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Nr. 158. 


Dentfcher Neichstag. 
50. Plenarſitzung vom 2. April. 
Präftdent von Leveßom eröffnet die 
Sitzung nach 12 Uhr mit geſchöft ichen Mit- 


chellungen. 


Das Haus ſetzt die zweite Berathung des 
Entwurfs eines Geſetes betreffend die Alters- 
und Juvaliditäteverſicherung bei $ 7 fort; die 
beiden erſten Abſätze deſſelben, welche zunächſt zur 
Diskuſſion gelangen, lauten in der Faſſung der 
Kommiſſtonsbeſchlüſſe zweiter Leſung: 

„Begenftand der Verſicherung iſt der An⸗ 
ſpruch auf Gewährung einer Alters bezw. In 
validenrente. Altersrente erhält, ohne daß er des 
Nachweiſes der Erwerbsunfählgkeit bedarf, der⸗ 
jenige Verſicherte, welcher das 70. Lebensjahr voll⸗ 


endet hat.“ 


Hierzu liegen drei Abänderungsanträge der 
Abgg. Graf v Stolberg Wernigerode 
(ton) und Genoſſen, der Abgg. Fürſt v. 
Hat feld-Trachenberg (Reichsp.) und 
Senoſſen und der Abgg. Schmidt Elberfeld 
(freif.) und Genoſſen vor, welche ſämmtlich die 
Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr herabſetzen 
wollen, während ein Antrag der Abg. Bebel 
(Soziald.) und Genoſſen die Altersgrenze auf 
vas 60. Lebensfahr berabzuſetzen vorſchſägt. 

Abg. raf Stolberg (konſ.) erklärte, 
daß er für feine Peiſon die Alters verſorgung je 
ſehr für die Hauptſache halte, daß er das Beleg 
auch ohne Invalidenverſorgung annehmen würde. 
Eine Altersrente habe aber nur einen Sinn na⸗ 
mentlich für die landwirthſchaftlichen Arbeiter, 


tet auf 65 Jahre herab⸗ 
ſetze, da der Arbeiter nicht in den Genuß 


derſelben kommen würde. ö 
Abg. Fürſt ron Hatzfeld⸗Trachen⸗ 
bert (Reichsp.) erklärt, daß er auf einem voll⸗ 
kommen anderen Standpunkte ſtehe, als der Vor 
redner, da er im Prinzip ein Gegner der Altere⸗ 
rente ſei; wenn man dieſelbe jedoch acceptire, fo 
müſſe man die Altersgrenze auf das 65. Lebens 
jahr berabjehen, denn anderenfalls werde man 
lediglich der Unzufriedenheit der Arbeiter Bor- 
ſchub leiſten 1 
Staats ſekretär v. Bötticher ſah in den 
Erklärungen der Vorrerner das Zugeſtändniß, 
daß es ſich hier um eine politiſche Frage, um es 
grade berauszuſagen, um die nächſten Wahlen 
(Hört! hört! links) handle. Das Wichtigſte bei 
dieſer Vorlage jet Maßhalten. Es ſei nichts 
leichter, als ſpäter, wenn ſich dir Möglichkeit dazu 
berausſtelle, die Leiſtungen zu erböben, aber nichts 
ſchwerer, nichts von bedenklicheren ſoztalpolitiſchen 
Zolgen, als ſpäter, wenn ſich die Undurchführ⸗ 
barkeit der in das Geſetz aufgenommenen Ber- 
Zug deen herausſtelle, dieſelben herunterzuſetzen. 
ch die Beſchlüſſe der Kommiſſion ſei ſchon der 
Beitrag in der zweiten Lohnklaſſe von 9 auf 
20 Pf. geſtiegen (Hört, bört!) und die Herab- 
ſetzung der Altersgrenze auf 65 Jahre werde die 


m — 


die Birtenng 


von einer Altersrente keine Rede ſei. 
Nachdem ſich ſodann Abg Ga mp (Reichsp.) 
gegen eine Herabſetzung der Alteretzrenze als einen 
hboͤchſt bedenklichen Schritt aus geſprochen, befür- 


K 


Beiträge um weitere 33/, Pf. fleigern, fo daß 
der Geſammtbeitrag 23, Pf. erreichen würde. 
Die Befürchtung von Simulationen hält der 
Staatsſekretär nach den Erfahrungen bei den 
Krankenkaſſen nicht für gefährlich. Für das Reich 
würde die Mehrbelaſtung 62/ Millionen betragen. 
Wolle man aber die niedrigere Altersgrenze feſt⸗ 
ſitzen, fo ſolle man wenigſtens die anderen höhe 
ren Wohlthaten, welche die Kommiſſſon hineln⸗ 
gebracht hat, fireichen. Er halte allerdings dleſe 
Wohlthaten (Rückzahlung der Beiträge an die 
Hinterbliebenen und an dle aus ſchelden den Frauen) 
für ſehr viel werthvoller als dieſe frühere Ge⸗ 
währung der Altersgrenze. Der Staateſekretär 
ſchloß mit der Bitte, an den Vorſchlägen des 
Entwurfs feſtiuhalten. 

Während Abg. Schmidt- Elberfeld (freiſ.) 
für Herabſehung der Altersgrenze plaidirt, da ſich 
derſelben auf das 70 Lebensjahr 

lediglich als Dekoration darſtelle, bekämpft 
Abg. Struckmann (natlib.) alle Ab- 
‚ Anderungsanträge und giebt event, gewiſſermaßen 
| noch in letzter Stunde anheim, Die Altersrente 
überhaupt fallen zu laſſen, da auch in der Aller⸗ 
biochſan Botſchaft, welche als der Ausgange punkt 
unſerer politiſchen Geſetzgebung zu betrachten ſel, 


urſachen. 


Seſſion warten. 


rechts.) 


wortet Abg. Bebel (Soziald.) die Herabſetzung 
auf das 60. Lebensjahr, damit recht viele Ar- 
beiter der Wohlthat einer Altersrente theilhaftig 
würden; die Arbeiter würden die diesbezüglichen 
Opfer ſehr gern tragen und die Erhöhung dee 
Reichs zuſchuſſes könne keine Schwierigkeiten ver⸗ 


Abg. Irhr. von und zu Francken⸗ 
fein (Zentr.) erklärt, das Haus müſſe darauf 
Bedacht nehmen, die Ausdehnung der Wohlthaten 
des Geſetzes, welche die Kommiſſton liberaler 
Weiſe vereinbart habe, ſicher zu ſtellen und aus 
dieſem Grunde empfehle ſich das Feſthalten am 
70. Lebensjahr als Altersgrenze. 

Abg. Rickert (frelſ.) erklärt, die Feſt⸗ 
ſetzung der Altersgrenze auf das 70. Lebens jahr 
erſcheiue geradezu wie ein Hohn; man werde ab- 
zuwarten haben, ob bis zur dritten Leſung ein 
die Altersrente überhaupt beſeitigender Antrag 
werde eingebracht werden. 
nung des Volkes über dieſe wichtige Frage kennen 
lernen wolle, ſo ſolle man die Vorlage nicht in 
dieſer Weiſe überhaſten, ſondern bis zur nächſten 


Wenn man die Mei 


Abg. v. Flügge (konſ.) befürwortet die 
Regierungsvorlage; Redner betont, in Bezug auf 
die Altersgrenze könne man ſich auf die kaiſer⸗ 
liche Botſchaft nicht berufen, denn ein Kaiſer, 
der im hohen Greiſenalter auf ſeinem Sterbebette 
erklärte, er habe keine Zeit, müde zu fein, habe 
unmöglich die Abſicht haben können, eine Prämie 
für denfenigen auezuſezen, der von Natur mit 
einer beſſeren und ausbauernden Arbeitskraft aus- 
gerüſtet worden ſei. 

Abg. Hitz e (Zentr.) ſpricht ſich für Herab⸗ 
ſetzung der Altersgrenze aus, ebenſo Abg. He⸗ 
gel (konſ.), welcher außerdem erklärt, daß er 
und feine politiſchen Freunde auf die Aufrecht 
erhaltung der Altersrente den größten Werth 
legen müßten, da ohne dieſelbe die Vorlage 
für fie unannehmbar fein würde. (Zuſtimmung 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) will ent ⸗ 
weder die Altersrente ganz ſtreichen oder die 
Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr fiſtſetzen; 
Redner hält die Arbelterreliktenfürſorge allerdings 
für dringlicher als die Altersrente. 

Abg. Dr. Haarmann (gnatlib.) erklärt, 
daß ein Theil ſeiner polltiſchen Freunde für 
die Alteregrenze von 65 Jahren ſtimmen werde, 


Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) aus- 
führt, die Erörterungen über die Altersgrenze 
hätten in eklatanter Weiſe erwieſen, wie wenig 
die gauze Materie noch geklärt ſet, und wenn 
der Herr Staatsſekretär dem Hauſe 
Muth!“ zugerufen habe, fo rufe er (Redner): 
Geld! Geld! (Heiterkeit.) 

Darauf werden unter Ablehnung ſämmtlicher 
Abänderungsanträge die beiden erſten Abſätze des 
Paragraphen in der Faſſung der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe angenommen. 

Der Schluß des 5 7 lautet in der Faſſung 
des Kommiſſione beſchluſſes zweiter Leſung: 

„Invalidenrente erhält ohne Rückſicht auf das 
Lebensalter derjenige Verſſcherte, welcher dauernd 
Eine durch einen Unfall 
herbeigeführte Erwerbeunfähigkelt begründet un⸗ 
beſchadet der Vorſchriften des 8 64 den Anſpruch 
auf Invalidenrente nur in ſowelt, als nicht nach 
den Beſtiamungen der Relchsgeſeße Über Uafall⸗ 
verſicherung Entſchädigung zu leiſten iſt. Erwerbs 
unfähigkeit iſt jedenfalls daun anzunehmen, 
wenn der Berfigerte in Folge feines körperlichen 
oder gelſtigen Zuſtandes nicht im Stande if, 
durch eine feinen Kräften und Fählgkeiten ent- 
ſprechende Lohnarbelt mindeſtens einen Betrag zu 
verdienen, welcher gleichkommt der Summe eines 
Sechſtels des mittleren Jahresarbeltsverdlenſtes 
derjenigen Lohnklaſſe, in welcher für ihn zuletzt 
nicht lediglich vorübergehend Beiträge entrichtet 
worden find, und eines Sechſtels des dreihundert ⸗ 
fachen Betrages des nach $ 8 des Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 15. Jun 1883 (Reichs 
Geſetzbl. S. 73) feſtgeſetzten ortsüblichen Tage⸗ 
lohns gewöhulicher Tagearbelter des letzten Be⸗ 
ſchäftigungsortes, in welchem er nicht lediglich 
vorübergehend beſchäftigt geweſen iſt.“ 

Hierzu liegen noch verſchiedene Abänderungs⸗ 
anträge vor, die theils zurückgezogen, theils mit 
großer Majorität abgelehnt werden; das Haus 


„Muth! 


erwerbsunfähig iſt. 


ſtreicht nach längerer Debatte nach einem Antrag 
des Abg. Frhrn. v. Stumm (Reichep.), mit 
welchem ſich auch Abg. Hahn (konſ.) einverſtan⸗ 
den erklärte, das geſperrt gedruckte Wort „je- 
denfalls“, und genehmigt mit einigen redaktionel 
len, vom Abg. Struckmann (matlib.) bean- 
tragten Aenderungen im Uebrigen den $ 7 nach 
den Kommiſſtonsbeſchlüſſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be- 
rathung. 


Vorlandes oberhalb und unterhalb der Brücke, 
ſowie in Verlegung und Neuherſtellung von Del⸗ 
chen beſtehen. 

In Marienburg werden in Folge der Ar- 
beiten an der neuen Nogatbrücke ſolche für den 
Umbau der dort noch vorhandenen Befeſtigungs⸗ 
werke nothwendig werden. Namentlich wird auf 
den Bau mehrerer kleinerer elſerner Brücken von 
3,5 bis 17 Meter Spannweite Bedacht genommen 
werden müſſen. Für das geſammte Material die⸗ 
ſer kleinen Brücken iſt Martinflußeiſen vorgeſehen 


Schluß 5 Uhr. worden. Soweit bekannt, iſt in Deutſchland, ab⸗ 
oe geſehen von einer neuen Hamburger Brücke, noch 
Deut ſchlaud. keine ganz aus Martinflußeiſen erbaute Brücke 


Berlin, 2. April. Nach den deute vorlie- 
genden Nachrichten ſteht es außer Zweifel, daß 
die in Samoa politiſch betheiligten Machte die 
von dem Orkan vernichteten Schiffe durch andere 
erſetzen werden. Aus Waſhington wird gemel- 
det, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
verfügt hat, daß die Kriegsſchiffe „Adler“, zue 
Zeit in Honolulu, „Richmond“ in Rio de la 
Plata, und „Adams“ in Mare Island ſich nach 
Samoa begeben. Die engliſche Regierung ſendet 
von Auckland (Neu- Seeland) den dort ankernden 
Kreuzer „Rapid“ nach Samoa. Hiernach iſt mit 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß auch von deutſcher 
Seite eine gleiche Maßnahme erfolgen wird. Aus 
Wilhelmshafen meldet man, daß die Kreuzerkor⸗ 
vette „Alex andrine“, die dort am 1. April in 
Dienſt geſtellt wurde, den Befehl babe, nach Apia 
zu gehen. Die Meldung, daß der aufflänbijche 
Häuptling Mataafa ſeine Leute an die Brandung 
ſandte, um den ſchiffbrüchigen Deutſchen von der 
„Olga“ benzuſtehen, dat lebhafte Genugthuung 
hervorgerufen und die Hoffnung begründet, daß 
die Zuſtände auf Samoa ſich beſſer geſtalten wer · 
den als ſie bisher waren. Die Beſorgniß vor der 
Gefahr eines gewaltſamen Vorgehens der Ma⸗ 
taafa Partet gegen die deutſchen Anſiedler er- 
ſchelnt hiernach nicht begründet. Am 16. und 
17. März, als der Orkan die Samog- Gruppe 
heimſuchte, war den Jnſulanern bereits bekannt, 
daß dis deutſche Regierung die Zurückztebung der 
von dem Konſul Knappe mißperſtändlich erlaſſe⸗ 
nen Erklärung des Kriegezuſtandes verfügt habe. 
Es iſt nicht unwahrſchelnlich, vaß dieſer Umſtand 
zur Milderung der gereisten Stimmung beigetra- 
gen und ein beſſerts Verhältniß hergeſtellt haben 
mag. — Daß im Gegenſatz zu dem Verhalten 
Mataafa's der von Deutſchland geſtüßte Tamaſeſe 
gar nichts gethan zu haben ſcheint, um den Be⸗ 
drängten Beiſtand zu gewähren, fällt ſehr be⸗ 
fremdend auf und hat den deutſchen Oppoſitions⸗ 
blättern Anlaß zu allerlei boshaften Sticheleien 
auf die Reglerungspolitik in Samoa gegeben. 
Es jet hierbei daran erinnert, daß ausweislich 
des Weißbuchs die deutſche Regierung durchaus 
nicht ſo ſeſt zu Tamaſeſe zu halten geſonnen iſt, 
wie es den Anſchein hat, vielmehr es nicht ver⸗ 
ſchmähen würde, allenfals auch Mataafa anzuer⸗ 
kennen und Tamaſeſe fallen zu laſſen, wenn es 
fi herauftellen ſollte, daß dieſer von ber Mehr⸗ 
heit der Inſulaner als rechtmäßige Gewalt an- 
erkannt wird und die Zuſtimmung der Engländer 
und Amerlkaner findet, Durch den Kampf vom 
18. Dezember v. J. iſt das Verhältniß aller ⸗ 
dings zu Ungunſten Mataafa's verſchoben wor⸗ 
den. Kann ſich Tamaſeſe aber auf die Länge 
nicht halten, fo wird er ſchwerlich von Deutſch⸗ 
land Rückbalt zu erwarten haben 

— Der Bau der neuen Eiſenbahnbrücken 
bei Dirſchau und Marienburg ſchreitet rüſtig vor · 
wärts. In dieſem Jahte ſollen die erſten bei 
den der 129 Meter weit geſpannten 6 Oeffuun 
gen der Dirſchauer Weichſelbrücke mit eiſernem 
Ueberbau verſehen werden, wozu alle Vorberel 
tungen auch derartig getroffen ſind, daß ſofort 
nach erfolgtem Abfluß der Frühjahrs - Wafler- 
und Eismaſſen mit der Errichtung von zwei Ge⸗ 
tüſten der Anfang gewacht werden kann. Da 
das Geſammteiſengewicht zweier Ueberbrücken etwa 
2300 To. wiegt und für die Aufſtellungs ar bei 
ten nur etwa 156 Tage zur Verfügung ſtehen, 
jo wird babet eine durchſchnittliche Leiſtung von 
rund täglich 15 To. zu bewerkſtelligen fein. 
Außer den erwähnten wichtigen Brückenbau-Arbel⸗ 
ten werden in dieſem Jahre voraus ſichtlich noch 
bedeutende Strom- und Deichbauten zu bemälti- 
gen fein, welche den Zwick haben, das Hochwaſ⸗ 
ſerproſil der Weichſel zu verbeſſern, und im We⸗ 
ſentlichen in einer ausgedehnten Abgrabung des 


vorhanden. 

— Die Unterſuchung über die Bomben⸗An⸗ 
gelegenheit auf dem Zürichberg bei Zürich if 
noch im Gange. Es war ausgeſtreut worden, 
vom ruſſiſchen Geſandten v. Hamburger ſeien be- 
reits Reklamationen erhoben. Allein es iſt un⸗ 
richtig. Wie begreiflich, erkundigte ſich derſelbe 
über die Schritte, welche gethan wurden, und daun 
hatte er gewiß ein volles Recht. „Es iſt in 
der That ein Räthſel“, ſchreibt mit Beziehung 
hierauf ein Korreſpondent der „Krzztg.“, „wie 
mitten in der Stadt Zürich, ſozuſagen offen, die 
äußeren Beſtandtheile der Geſchoſſe in Handwerks- 
Rätten angefertigt werden konnten, ohne daß die 
Polizei Wind davon erhielt und den biederen 
Schloſſern und Mechanlkern ſelbſt nicht ein Ge⸗ 
danke an das Verantwortungsvolle ihres Thuns 
kam. Es wird erzählt, wie Lehrknaben davon 
plauderten und daß dieſe Handwerker noch eine 
große Zahl ſolcher Geſchoſſe auf Lager halten 
und als „Merkwürdigkeiten“ an neugierige Spieß⸗ 
bürger verkaufen. Wie dem uun auch fein möge, 
gewiß iſt es, daß die welt überwiegende Mehr⸗ 
heit des Schwetzervolkes ſtrenge Maßregeln gegen 
das Unweſen verlangt, welches unter der harm⸗ 
loſen Firma von „Kränzchen“ unter den in 
Zürich ſich aufhaltenden Ruſſen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts ſchon längſt getrieben wurde. Wie 
Ironie klingt es, daß jener Polizelhauptmann 
Stier, welche feiner Zelt im deutſchen Reichs⸗ 
tag wider Willen eine Rolle ſptelte, mit den 
weiteren Erhebungen in dieſer Prozedur beauf- 
tragt iſt. In Zürich ſelbſt und für den, der 
die dortigen Verbältniſſe kennt, if das allerdings 
nichts Auffallendes. Denn dort kommt es auch 
vor, daß der Vertreter (Adiunkt) des für den 
Bezirk aufgeſtellten Polizeibeamten und Repräſen⸗ 
tanten der Regierung, den Statthalter, in ſo⸗ 
ztaliſtiſchen Verſammlungen das große Wort 
führt. Das ereignete ſich 3. B. wieder letzten 
Sonntag bei der Märzfeter der „deutſchen So⸗ 
haldemokraten“, der auch zahlreiche Gefinnunge- 
genoſſen anderer Nationen anwohnten. Der 
Verlauf war ein ganz normaler und ruhiger und 
deſſelbe wuß von der gleichen Tages in Bern 
ſtattgefundenen Verſammlung ſchwetzeriſcher So⸗ 
ztaliſten geſagt werden.“ 


Aas land. 


Wien, 2. April. Der Kaiſer, welcher im 
beſten Wohlſein aus Peſt hier eingetroffen iſt, 
empfing im Laufe des Tages zahlreiche Staats⸗ 
würdenträger, darunter die Miniſter Kalnoky und 
Taaffe und den Generalſtabschef Frhrn. v. Beck. 

Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge iſt 
Prof. Kraffts-Ebing aus Graz an Stelle des 
Prof. Leidesdorf an die hieſige Umiverfität und 
als Vorſtand der pfychiatriſchen Klinik an die 
Landes⸗Irrenanſtalt berufen worden. 

Peſt, 2. April. Das Unterhaus lehnte mit 
großer Majorttät den Antrag Nagy betreffend 
die Aufnahme der Nachtragsparagraphen des 
Wehrgeſetzes über die den Freiwilligen im zweiten 
Dlenſtjahre zu gewährenden Erleichterungen ab. 
— Uebermorgen findet die Berathung der Vor⸗ 
lage betreffend die Bejeitigung der Schifffahrts⸗ 
hinderniſſe an der untern Donau ſtatt. 

Paris, 2. April. Boulanger ift ſeit geftern 
Abend verſchwunden, während in der Sitzung der 
Kammer dieſerhalb große Aufregung berrſchte, 
war man doch geſpannt darauf, ob er kommen 
würde, wie die Boulangiſten behaupteten. Bis 
zum Schluß wurden unzählige Wetten entrirt. 
Die polizeiliche Verſion lautet dahin, Boulanger 
ſei in Begleitung ſeiner Freundin, der Madame 
B., nach Brüſſel entflohen, während die eben 
erſchienene Extraausgabe der „Cocarde“ feierlich 


meldet, der General befinde ſich in Paris ſicher 
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> | ſtumpfen Ecke, an welcher ſich der Haupteingang 


unterricht an Mittel. und höheren Mädchen ſchulen 
nachwelſen. 
$ 4. An den Mitlelſchulen müſſen die Rek⸗ 


aufgehoben, um der drohenden Verhaftung zu 
entgehen, er werde da ſein, wenn die Pflicht 
ihn rufe. 

Petersburg, 2. April. Auch die geſtrige 
Siegfried⸗Aufführung im Richard⸗Wagner⸗Thea⸗ 
ter wurde durch den Seſuch des Großfürſten⸗ 
Thronfslgers und mehrerer anderer Großfürſten 
und Groß fürſtinnen ausgezeichnet. Heute ſchließen 
die Aufführungen mit der „Götterdämmerung“ ab 


— Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. April. Das hieſige Poſtge⸗ 
bäude ſoll, wie die „Oſtſ. Ztg.,“ hört, eine wel⸗ 
tere Vervollſtändigung erfahren, welche zugleich 
ein hervorragender Schmuck für das Gebäude 
ſein wird. Es wird nämlich beabſichtigt, auf 
der nach der Grünen Schanze zu belegenen 


böheren Mädchenſchulen, die ordentlichen Lehrer 
und Lehrerinnen die Prüfung für Mittel- und 
höhere Mädchenſchulen deſtanden haben. In die 
Rektoren und die beiden erſten Lehrerſtellen wer ⸗ 
den vorzusweiſe Literaten berufen. 

§ 5. An den Bürger- und Volksſchulen 
müſſen die Dirigenten die Prüfung als Rekto⸗ 
ren von Schulen ohne fremdſprachlichen Unter⸗ 
richt beſtanden haben. 

Als Elementarlehrer werden nur diejenigen 
definitiv angeſtellt, welche die zweite Volksſchul⸗ 
lehrerprüfung beſtanden haben. 

Die erſte Anſtellung erſolgt zunächſt un⸗ 
ter dem Vorbehalt des Widerrufs binnen Jah⸗ 
resfriſt. 

Die Lehrerinnen haben die beſtandene Prü⸗ 
fung für Volksſchulen nachzuweiſen. 

§ 6. Die Zeichenlehrer und die Zeichen, 
Handarbeits- und Turnlehrerinnen haben die 
für ihre Fächer erforderlichen Qualifikationen 
durch eine ſtagtliche Prüfung nachzuweiſen. 

$ 7. Die wiſſenſchaftlichen ſowohl wie die 
techniſchen Zeichen-, Handarbeits- und Turnlehre⸗ 
tinnen müſſen vor ihrer feſten Anſtellung eine 
zweijährige Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte 
nachweiſen. 

Der Plan iſt unterzeichnet: „Der Magiſtrat. 
Haken. Kroſta.“ 

Ein Vergleich mit der Verfaſſung vom 
31. Januar 1850 und den ſonſtigen für die 
Schule und ihre Lehrer geltenden Geſetzen wird 
zeigen, daß der Stettiner Beſoldungsplan ver- 
faſſungswidrig if. 

1) Der Artikel 25 der Verfaſſungeurkund⸗ 
lautet in feinem 2. Abſchnitt: 

„Der Staat gewährleiſtet demnach den Volks⸗ 
ſchullehrern ein feſte rs, den Lokalverhältniſſen 
angemeſſenes Einkommen.“ 

Dieſe Gewährleiſtung übt der Staat aus, 
indem er für die verſchiedenen Orte, den Lokal⸗ 
verhäliniſſen angemeſſen, einen Beſoldungsplan 
für die Lehrer und Lehrerinnen feſtſetzen läßt. 
Ein folder Vlan gewährleiſtet alſo dem Inhaber 
der Schulſtelle, für welche er aufgeftellt iſt, ein 
feſtes Einkommen Dabei iſt es gleichgültig, ob 
der Beſoldungsplan einen ſich immer gleſchblei⸗ 
benden Gehaltsſaß angiebt, oder ob das Gehalt 
in beſtimmten Zeitabſchnitten durch ſogenannte 
Dienſtalterszulagen oder durch ein allmäliges 
Aufrücken der Lehrer nach Kategorien zu einer 
gewiſſen Höhe anwächſt. Der Min.-Erl, vom 
17. Juli 1867 (Ctrbl. 1867 S. 477) beftimmt 
über beide Arten von Plänen: 

„Die Feſtſtellung des Dota⸗ 
ttonsplans gebührt in dem einen, 
wie in dem andern Fall der königlichen 
Regierung, und die Ausführung 
des von derſelben einmal genehmigten Planes 
unterliegt demnächſt in Bezug auf die 
einzelnen bethetligten Lehrer keiner von 
der Beſchlußnahme der Schulge⸗ 
meinde oder deren Vertreter 
abhängigen Modifikatton. 

Die ſolchergeſtalt den Lehrern zu gewähren⸗ 
den Alterezulagen find nicht per ⸗ 
ſönliche Zulagen, ſondern bil- 
den einen Theil der normalen 
planmäßigen Lehrerbeſoldung. 

Die Vorenthaltung der durch die ⸗ 
ſelbe den Einzelnen in Ausſicht geſtellten Vor⸗ 
theile kann nur ausnahme weiſe in dis 
ztplinariſchen Rückſichten und 
folgeweije nur auf ausdrückliche 
Anordnung der fönigliden Re⸗ 
gterung ſtattfinde n.“ 

Demit nun jeder Lehrer einen Rechtsan⸗ 
ſpruch auf den Beſoldungaplan für die von ihm 
befleivete Schulſtelle erhalte, jorgt der Staat 
dafür, daß die Gemeinden den Lehrperſonen eine 
Beſtallungsurkunde, auf die beſtimmte Stelle oder 
auf die beſtimmte Art von Schulen lautend, 
ausſtellen, welcher der Staat die Beſtätigung 
hinzufügt. Vermöge des Beſoldungsplanze und 
der auf die Stelle oder die Art von Schulen 
lautenden Beſtallungsurkunde gewinnt alſo der 
Lehrer auf Grund des Artikels 25 einen Rechts 
anſpruch auf die Auszahlung des von dem 
Staate feſtgeſetzten oder genehmigten planmäßigen 
Gehalts. 


befindet, eine große monumentale Kuppel zu tr⸗ 
richten; dieſelbe ſoll zugleich dazu dienen, die 
Iſolatoren für die ſämmtlichen Fernſprech⸗Leitungs⸗ 
drähte aufzunehmen. Die Zeichnungen für den 
Bau find bereits fertiggeſtellt und liegen an maß⸗ 
gebender Stelle zur Genehmigung vor. 

— Die ſogenannten Notentafeln, das heißt 
die durchlochten Tafeln der bekannten Muſikwerke, 
welche unter den Namen Herophon und Ariſton 
mit veredelter Leierkaſtenart verbreitet find, hat 
das Reichsgericht, I. Zivil- Senat, im Urtheil 
vom 19. Dezember 1888, in Uebereinſtimmung 
mit dem Kammergericht als eine durch das 
Keichsgeſetz, betreffend das Urheberrecht an 
Schriftwerken u. ſ. w., vom 11. Juni 1870 
verbotene mechaniſche Vervielfältigung erkannt. 
Es ſtellen dieſe Notentafeln alſs, wenn fie Muſik⸗ 
ſtücke, an denen noch ein Urheberrecht zuſteht, 
bringen, einen Nachdruck dar. 

— Ueber das Vermögen dis Kaufmanns 
Louis Sonnemann (in Firma Th. Werner Nach⸗ 
folger) zu Stargard I. P., iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Der Kaufmann Moſes in Star- 
gard iſt zum Konkursverwalter ernennt. Kon⸗ 
kurs forderungen find bis zum 16. Mat 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

— In vergangener Nacht um 10½ Uhr 
traf der Revlerwächter auf der Langenbrücke eine 
geiſteskranke, weibliche Perſon, welche oben auf 
dem Geländer ſtand und ſich eben in die Oder 
ſtürzen wollte, als der Wächter hinzutrat und ſie 
zurückzog. Die Unglückliche wurde nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft. 

— Das Waſſer der Oder iſt auch hier in 
anhaltendem Steigen begriffen und iſt Gefahr 
vorhanden, daß unſere Stadt nicht ganz von dem 
Hochwaſſer verſchont bleibt. Es ſind jedoch alle 
Anſtalten getroffen, um einer Gefahr ſofort ener- 
giſch entgegentreten zu können, damit das Hoch⸗ 
waſſer nicht wieder ſolchen Schaden anrichtet, als 
im Vorjahr. 

— Obwohl die Preſſe immer wieder warnt, 
daß die Frauen beim Beſuchen der Wochenmärkte 
ihre Portemonnaies nicht in die Außentaſchen der 
Mäntel ſtecken ſollen, geſchteht dies immer wieder 
und faſt kein Markttag vergeht, ohne daß nicht 
ein hierdurch herbeigeführter Taſchendiebſtahl zu 
melden iſt. Auch heute wurde wieder einer Frau 
am Fiſchbollwerk ein Portemonnaie mit 10 Mark 
aus der äußeren Manteltaſche entwendet. 

— Der Roſengarten war heute Nacht der 
Schauplatz einer recht rohen That. Die Knechte 
Guſtav Masko w, Wilhelm Schuhmacher, 
Beide aus Kreckow, und Kail Hoth aus Möh⸗ 
ringen waren daſelbſt vor einem Hauſe mit 
Dungabfahren beſchäftigt, als der Eiſenträger 
Karl Wetzel hinzutrat und Händel begann, 
plötzlich zog er ein Meſſer und ſchlug auf die 
Knechte ein. Maskow und Schuhmacher erlitten 
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden mußten. Auch 
Hoth trug Stichwunden davon, war aber noch 
im Stande, nach Hauſe zu fahren. Der Thäter 
entlief. ‘ 

— Der geftrige Viehmarkt in Grabow a. O. 
war ſehr ſtark beſchickt, beſonders waren Schweine 
und Pferde in großer Zahl vertreten. Das Ge- 
ſchäft entwickelte ſich ſehr lebhaft und wurden 
zahlreiche Verkäufe in Schweinen abgeſchloſſen. 


Die Stettiner Schulverwaltung und die 
preußiſche Staatsverfaſſung. 

Für die Verwaltung ſämmtlicher Schulen 
der preußiſchen Monarchie ſind maßgebend 1) die 
Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 und 
2) die im Einklang mit dieſer ſtehenden Schul⸗ 
geſetze. Prüfen wir an der Hand dieſer geſetz⸗ 
lichen Grundlagen den Stettiner Lehrerbeſol⸗ 
dungsplan vom 12. Dezember 1885 für die 
Schulen, welche unter Aufſicht der ſtädtiſchen 
Schuldeputation ſtehen, ſo werden wir erkennen, 
ob die Stettiner Schulverwaltung den Schulge- 
ſetzen gemäß handelt oder nicht. Die fraglichen 
Beſtimmungen des Beſoldungsplanes lauten: 

$ 1. Der Beſoldungsplan hat nur die 
Bedeutung einer durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden abänderlichen Verwaltungsnorm und glebt 
keinem Lehrer und keiner Lehrerin ein Anrecht 
auf Erhöhung des Gehalts. f 

8 14, 4. Die ſämmtlichen Dienſtalterszu⸗ 
lagen werden nur bei untadeliger Dienſtführung 
und zufriedenſtellenden Leiſtungen auf den Vor⸗ 
ſchlag der Stadt- Schuldeputation von dem Ma⸗ 
giſtrat jährlich zweimal, zum 1. Januar und größten Vertrauens erfreute. 
1. Jult, feſtgeſetzt und angewiesen. § Ueckermünde, 1. April. Der am 29. 

$ 3. An der Höheren Mädchenſchule müſſen v M. abgehaltene Kreistag ſtellte den Kreis⸗ 
der Direktor, die Oberlehrer und wiſſenſchaft⸗ haus halts⸗Etat pro 1889 — 90 in Einnahme und 
lichen ordentlichen Lehrer die Befähigung für die Ausgabe auf 77,000 Mark feſt und genehmigte 
Oberlehrerſtellen der Gymnaſten, die Elementar- die Ausſchreibung einer Kreisſteuer in Höhe von 
lehrer und Lehrerinnen die Befähigung zum 30,000 Mark. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus den Provinzen. 

* Stargard, 2. April. Den Reigen der 
diesjährigen Streiks haben die hieſigen Maurer ⸗ 
und Zimmergeſellen eröffnet, fie haben geſtern 
die Arbeit eingeſtellt, da ihnen die geforderten 
Lohnſätze nicht bewilligt wurden. — Eine unge- 
heure Aufregung rief in der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten die Erklärung des Herrn 
Profeſſor Dr. Quidde hervor, daß er jein Amt 
als Stadtperordneter-Vorſteher niederlege. Der 
Grund hierzu iſt in Differenzen zu finden, welcht 
ſeit längerer Zeit zwiſchen den Mitgliedern des 
Burcaus beſtanden. Der Entſchluß des Herrn 
Dr. Quidde, nicht länger biefes Ehrenamt ein 
zunehmen, if um fo mehr zu bedauern, ale er 
ſich bei den Mitgliedern der Verſammlung des 
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toren die Prüfung als Rektoren an Mittel- und 


1. 0 

Demmin, 2. April. Geſtern Nachmittag 
war auf dem hleſigen ſtädtiſchen Schlachthofe ein 
abnorm gebautes Kalb zu ſehen. Dem Thiere 
fehlte der Oberkiefer, die Augen und das Ge⸗ 
birn; der Unterkiefer war ſtark ausgebildet und 
hervorgetreten, ſo daß der Kopf dem eines Box- 
hunbes ähnlich ſah. 

x Köslin, 2. April. Das hleſige könig 
liche Seminar hat mit der Aufführung des Her⸗ 
rig'ſchen Lutherfeſtſpiels einen großen Erfolg er- 
rungen, und da die Auffübrungen zum Beſten 
wohlthätiger Anſtalten ſtattfinden, dürfte de 
Ertrag für dieſe auch ein nicht unerheblicher 
werden. Eine Muſterlelſtung bot der Darſteller 
des Luther, ein hieſiger Lehrer, welcher die Rolle 
auf das ſorgſamſte ſtudirt batte und großartige 
Wirkung erzielte; doch auch die übrigen Mit⸗ 
wirkenden boten theilweiſe lreffliche Leiſtungen, 
edenſo klangen die Zwiſchenchöre voll und rein. 
Beſonders Dank gebührt den Herren, welche die 
Regie übernommen batten und mit großer Um ⸗ 
ſicht durchführten. Die Betheiligung des Publi- 
kums war eine ſtarke, auch aus den Nachbar 
ſtädten waren vlele Bewohner zu dem Feſtſpiel 
eingetroffen und iſt zu hoffen, daß auch die noch 
in Ausſicht ſtehenden Aufführungen zahlreichen 
Beſuch finden werden. Mit Rückſicht auf ben 
zuten Zweck wäre dies zu wünſchen. 


Stadttheater. 


Die Meininger, welche in unſer Stabt- 
theater eingezogen, eröffneten geſtern ihr hieſtgee 
Gaſtſpiel mit dem Julius Cäſar von 
Shalefpeare Es find nicht jo ſehr der⸗ 
vorragende Leiſtungen einzelner Künſtler, durch 
welche die Meininger glänzen, als das vorzüg⸗ 
liche und ineinandergreifende Zuſammenſpiel aller 
Mitwirkenden, welches ſo außerordentliche Erfolge 
erreicht hat. Wir geben weniger auf die bis in 
das Kleinſte hiſtoriſche Treue der Koſtüme, der 
Waffen, der geringſten Kleinigkeiten; denn fo 
ſehr ein folder fireng hiſtorſſcher Anſtrich einem 
Bilde, welches ausſchließlich eine gewiſſe Zeit⸗ 
epoche darſtellen ſoll, nothwendig ſein mag, ſo 
hieße es doch Shakeſpeareſcher als Sbakeſpear⸗ 
ſein wollen, wollte man für feinen Julius Cäſar 
jo ſtrenge Forderungen ſtellen. Auch der Cäſar 
iſt-für den großen Briten nur der Vorwurf zu 
einem allgemein menſchlichen Drama, und wenn 
auch im Ganzen das Kolorit der Zeit Cäſars 
vortrefflich gewahrt iſt, jo iſt der große Beite 
doch auch nicht ſo engherzig, ſeinen Helden 
insbeſondere dem Brutus — nicht auch Worte 
in den Mund zu legen, die ein Römer der cäſa⸗ 
riſchen Zeit wohl ſchwerlich jemals gesprochen 
haben dürfte. Dem Dichter ſteht der große bra⸗ 
matiſche Vorwurf ftets höher als die bloße hiſto⸗ 
riſche Treue; ſo lange in letztere nicht behin 
dert, folgt er derſelben gerne, aber er verläßt ſit 
auch ebenſo unbedenklich, um feinen Figuren 
Worte feines eigenen Herzens und Empfindens 
in den Mund zu ligen, auch wenn diese der be⸗ 
ſonderen Zeitepoche ſeiner Helden nichts weniger 
als eniſprechen ſollten. Der Julius Cäſar laßt 
fig daher auch geben ohne eine jo varzügliche 
Wiedergabe der caͤſariſchen Zeit, ihrer Trachten, 
Waffen und Geräthe. Ss ſehr die Meininger 
in ihrer Darſtzllung durch die gekaue Wieder- 
gabe jener römischen Zeltepoche auch unterſtützt 
werden, es iſt dies immer nur eln Hülfs mittel, 
aber ee beruht hierin nicht das Gehelmulß ihrer 
Erfolge. Was aber ihre Darſteuung jo anders 
artig macht, was fie mit einem fo großen Zau- 
ber umgiebt, den auch die größeren Bühnen nicht 
wieder erreichen können, das iſt die wunderbare 
Regie, welche ein ſolches Zuſammenſplel, eln 
ſolches Ineinandergrelfen der einzelnen Darſteller 
ermöglicht hat. Da iſt nichts, was vernachläſſigt 
wäre; auch die unbedeutendſte Rolle findet eine 
würdige Vertretung. Da giebt es keinen Brutus 
und feinen Antontus, von denen einer die Haupt 
rolle ſpielt und den andern in den Sctatten ſtellt, 
nein, da ſpielt ſich jener gewaltige Kampf ziolſchen 
beiden im dritten Akte unter einander eben 
bürtigen Gegnern ab und das Haus lann 
bei dieſem Kampfe den beiden Geſtalten mit 
völlig gleichem Intereſſe zuſehen. Es if nicht 
Brutus, welcher intereſſirt; es iſt auch nicht An⸗ 
tonius, der fertreißt; es iſt der Kampf ſeloſt, 
der das Haus bewegt. Man iſt mitten dineln 
verſetzt in den Streit bel der Leiche Cäſars, man 
ſieht das Ringen um bie Bollagunft, man fühlt 
den Wechſel der Stimmungen, man ſieht, wie 
jenes unfaßbare und doch fo allmächtige Wesen 
jener Zeit, die öffentliche Meinung gemacht und 
wie ſie geleitet wird Und wie dieſr Volksſcenen 
im alten Rom prachtvoll dargeſtellt werden! Da 
iſt wirkliches Leben, wirkliche Bewegung! Da 
find jene Geſtalten, welche den Antonius erſt von 
der Bühne herunterrelßen wollen, jene drohenden 
Fäuſte, wenn ein gegner ſſcher Redner ſpricht, da 
if jenes Murren, jene undequene Beiſtimmung, 
wenn einer Partel plötzlich eine unangenehme, 
aber unbeſtreitbare Wahrheit geſagt wird; da iſt 
jenes erſt vereinzelte Beifallsgemmmel, jener 
ſtärker werdende Applaus und endlich jenes ſtür⸗ 
miſche Zufauchzen der entfeſſelten Menge, die ich 
wie eine Fluthwelle dahin bewegt, alles mit ſich 
fortreißend und die Gegner zu Boden werfend. 
Man ſieht die Vollsbrandung, man hört jene 
Rufe: Das Teſtament, das Teſtament! wie fle 
dielleicht auf dem alten römiſchen Forum ſelbſt 
kaum lauter und einmüthiger erklangen. Dieſe 
Volleſcene iſt in faſt unübertrefflicher Weiſe dar⸗ 
geſtellt, und fie allein follte Jeden zum Beſuche 
der Vorſtellung veranlaſſen. Wer je dem Zu- 
ſammenſtoß zweier entgegengeſeßter Meinungen in 


großen erregten Volksmaſſen beigewohnt, wird! 


rer Rade. Leipzig bei Grunow. 
iſt ein evangellſch-kirchliches Blatt für Gebilpete. 
Das Blatt gehört keiner kirchlichen Partet on, 
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die Meiſterſchaft, mit der bier ein ähnlicher } 
Bild in Scene geſetzt if, aufrichtigſt bewundern. — 
Und ebenſo der Kampf im letzten Akte. Es iR 
dies ein wirklicher Kampf, das wirkliche Bild 
einer Schlacht und wenn auch eln Theaterkampf, 
doch Fein Theaterkampf! In der geſchickten Be⸗ 
nutzung der Maſſenwirkung ſollen die Meininger 
erſt ihres Gleichen finden. Dazu der Raichthum 
der Dekorationen, welche nicht nur in den großen 
zum Prunk einladenden Bildern, wie im Saale 
des römiſchen Senates, ſondern auch in Kleinig⸗ 
keiten, wie in der Darftellung der Nacht, wunder⸗ 
bare Effekte erzielen. Wie geſpenſtig ſah 1. B. 
der Geiſt des Cäſar aus, als er vor Philippi 
dem Brutus erjheint, der verwöhnteſte Spiritlſt 
hätte damit zufrieden fein können. Doch genug 
der Einzelheiten, das ganze in ſich zuſawmen⸗ 
dängende Bild, welches die Meininger geſchaffen, 
läßt ih nicht beſchrelben, fondern nur anſehen. 

Auf die einzelnen Darſteller näher einzu⸗ 
gehen, möchten wir vermeiden, da file alle nur 
Ziguren des großen Geſammtbildes find und ſich 
daher mehr in daſſelbe hineinfügen als aue dem- 
jelben heraustreten; indeſſen zeichneten ſich unter 
den männlichen Darſtellern beſonders aus Paul 
Richard (Cäſar), Alexander Barthel (Markus 
Antonius), Karl Weiſer (Brutus) und Leopold 
Teller (Caſſius). Auch die beiden weiblichen 
Mitglieder der Meininger Hofbühne, welche ge- 
ſtern auftraten, Paula Waſſerburger (Calporula) 
und Olga Otto — Lorenz (Portia), leiſteten recht 
Braves. 

Das Haus war gut beſetzt, aber doch nicht 
fo voll, wie «8 die vortreffliche Aufführung ver⸗ 
dient hätte. G. 


Kunſt und Literatur. 


„Chriſtliche Welt“, redigirt von Lic. Bfar- 
Das Blatt 
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es läßt verjchiedenen thiologiſchen und kirchlichen ö 
Anſchauungen Raum, ſofern fie mit einem feſten, 
fröhlichen Chriſtenglauben vereinbar ſind. Ee 
führt geradezu in den kirchlichen Partelſtreit einen 
neuen Ton ein, indem es alles Verketzern unter ⸗ 
läßt und gerechte Würdigung auch abweichender 
Denkarten anſtrebt. Es dient alſo der Verſtän⸗ 
vor allen Dingen die Fra- 
genden und Suchenden im Auge. Dabei iſt es 
allerdings gut proteſtantiſch und ſteht Rom ge- 
genüber auf dem Standpunkte des Evangellſchen 
Bundes. 

Das Blatt hat bereits 2036 Abonnenten 
und 136 Mitarbeiter, darunter mehrere Univer⸗ 
ſitäteproftſſeren. Wir können das Blatt em⸗ 
pfehlen. [74] 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Landsberg a W., 2. April. Der Pegel 
der Warthe zeist heute 4,30 Meter, mithin 0,50 
Meter weniger, als der höchſte Stand des Pegels 
im vorigen Jahre betrug; die Brücke der Warthe 
iſt trotzdem in Gefahr. Bei Czettritz wird ein 
Dammbruch befürchtet. 

Veit, 2. April. Der Immunitätsausſchuß 
beſchloß einſtimmig, die Auslieferung Rohonczy's 
zu beantragen, da die Anklage auf Verſuch der 
vorſätzlichen Toͤdtung lautet. 


Haag, 2. April. In der heutigen Sitzung 
der Generalſtaaten verlieſt der Premierminifter 
Mackay den Bericht des Profeſſors Roſenſteln 
und der Aerzte des Königs vom 19. März. In 
demſelben heißt es, daß das chroniſche Leiden des 
Könige (Diabetes und Nlerenentzündung) dem 4 
jelben nicht erlaubten, ſich mit den Negierungs- 
angelegenheiten zu beſchäftigen. Wiſſenſchaft und 
Erfahrung geſtatteten nicht, eine baldige Verän⸗ 
derung in dem Zuſtande des Königs anzunehmen. 
Ob derſelbe überhaupt wieder ſowelt hergeſtellt 
werden könne, um die Regierung welterzuführen, 
laſſe ſich nicht abſolut feſtſtellen. Nachdem der 
Staaterath den Premier miniſter perſönlich gehört 
und von dem Berichte der Aerzte Kenntniß ge- 
nommen habe, fei vom Miniſterrathe die Ein⸗ 
berufung der Gencralſtaaten für dringend befun 
den worden. Der Miniſter fügte hinzu, das 
Mintfiertum ſehe keinen Grund, einen Beſchluß 
der Generalſtaaten noch weiter hinauszuſchleben. 
Nach der Mittheilung des Premierminlſters und 
nach einer Anſprache des Präſidenten Schimmel- 
pennind von der Dye wird die Beſchlußfaſſung 
auf morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt. 

London, 2. April. Wie das „Reutet'ſche 
Bureau“ aus Auckland von heute meldet, hat der 
Orkan, welcher auf Samoa wüthete, auch auf 
ven übrigen Inſeln Polynefiens, namentlich auf 
den Herdey, und Geſellſchafts-Inſeln, per 
Schaden angerichtet. Zwei amerikaniſche Han⸗ 
delsſchiffe And geſcheitert, die Mannſchaften ber- 
ſelben jedoch gerettet, während man befürchtet, 
daß die Beſatzung eines englſſchen Kauffahrtel⸗ 
ſchiffes untergegangen ſei. Auch auf den be⸗ 
nachbarten Inſeln find große Verherrungen an⸗ 
gerichtet worden. 

Bulareſt, 2. April. Die „Polit. Korreſp.“ 

(vet aus Belgrad, Zanlom würde demnächſt 
zu bleibenbem Aufenthalte nach Bukareſt über⸗ 
fledeln. e 

Die Königin Natalie drückt in einem 
Schreiben an die Regentſchaft ihr Bedauern we⸗ 
gen der Abdankung des Königs Milan aus und 
ver ſichert, die verfaſſung⸗mäßigen Baterrechte des 
Königs anzuerkennen. Der Rückkehr nach Ser⸗ 
blen wird in ihrem Schreiben mit feinem Worte 
erwähnt. 
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F Vertreten in Europa durch 
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ir a day 8 fie wie Klüber Tonnten es ihr ins Geſicht jagen, | fie fähig hielt, das Hatten ihr zuerſt Otto ah nat zu fein, hatte er erklärt, wenn er an- 
x . daß fie die Wahrheit dem Richter verſchwiegen] Altrück, dan die Gcheimräthin gezeigt. Jener dern Tags nicht das Geld erhalte, fein Glück 
Die Tochter des Spielers. hatte. batte ihre weibliche Ehre antaſten wollen, bei ihren Gegnern zu v»rrſuchen, auf Schloß 
Renens ven G. . d Deda 51 Das furchtbare Gihelmniß, dae auf ihrem; Diele Me der Erbſchleicherti, der Fäͤlſchung be⸗ Bunt werde man fin Gebeimniß mit Freuden 

13 ar 2 Herzen gelaſtet hatte, war im Beſtitze Anderer. zichtigt. dezahlen. \ 


Man hatte fie nur geſchent. Dieſer Bedanke Sollte fle «6 wagen, der neuen Drohung zu; Angeſichts biejer Drohung Hatte Lacla beute 
„Ich werde Ihre eidliche Vernehmung darüber gab ihrem Stolze den vernichtenden Gnadenſtoß! troßen ? Im beſten Falle einer Freiſprechung die Werthpapiere verkaufen wollen. Klüder 
fordern ſchrleb Klüder welter, „was der Irel . Wer ſollte glauben daß nur die Möglichkeit, anf wegen mangelnder Beweiſe ihrer Schuld blieb] batte ihr geſagt, er wol: ch wit 6000 Tgo⸗ 
derr von Ooldringen am Abend vor dem Tode der Schulv des Vaters zweifeln zu dürfen, übr nach langen Mertern der Ungemwißheit ein ent- lein begnügen, wenn er dieſelben in baarem 
des Grafen Ihnen mitgetheilt bat, und ob Sie den Kampf möglich gemacht hatte, die volle ahrender Verdacht an ihr hängen. Wie welt ſie Geldes erhalte. Wie wir oben geſehen baden, 
virklich leine andert Erklärung für das plötzliche Sahrbeit dem Richter zu verbergen ? ſchuldig war, das wußte nur Gott. Er allein vermechte Lucia nur 1000 Thaler zu bringen, 
Ableben des Grafen baben, als diejenige, welche Meg er feine Klage führen,“ rief ſie, „mag konnte es ihr verzeihen, daß f. dem Richter die den Reit des Erlöſes ſollte Re erſt in einigen 
man ben Unterſuchungerichter glauben wachte. 1 1 ie Brahe brandmarken, Wahrheit verſchwiegen hatte, vor den Menſchen Tagen erhalten. 
ar Fin ! 15 2 re 97 — ihm fein Schweigen bezahlen hieße mich zur war dae genug, ße zu brandmarken. Fanuy] giüher ſah ſich in feinen Erwartungen ge- 
. * Man aber zun Mitſchuldigen ſtempeln. Es konnte Niemand ſtelte es ihr vor, daß fe um elenden Geldes täuſcht. Er wollte es niät glauben, daß ein 
twort erwarten die Tochter zwingen, etwas zum Nactheile ihres willen ſich nicht entehrendir Anklage, den Mar- Vankier Wertzpapiere nicht ſofort dezahle. Er 
Lucia wor auf's äußerſte beſtürzt. Ste zotz Waters auszuſagen, aber inen Elenden bezaßlen, kern peinlicher Verhöre aueſztzen dürfe. wenn fie arzwöhnte einen Betrug, daß mon ihn nur hin⸗ 
danny zu Rate. Dieſelbe zeigte ſich empört, paß er elne Anzeige, in der jeder verpflichtet kent Aus ſicht habe, daß völlige Frulſprichung halte, ihm eine Falle legen welle. Er fühlie 
eber auch äagſtlich beforgt. Sie geſtaud Lucla, iſt, unterläßt, würde auch mich entehren.“ erfolge. Sie entſchloß ſich nach langem Kampfe, fih nichts wentger als ſicher, er hatte manches 
daß ſie Klüber das ſchlimmſte zutrau. Sie u dim Dathe zu folgen. Aber es wer Vorsicht auf dem Gewiſſen und war nur burch häufigen 
ſei überzeugt vaß derſelbe an jenem Abend, wo „Um Gottes willen!“ rief Banny, „überlegen gebotin; lam es zu Ohren der Altrücs, daß fie Wechsel des Wohnortes Verfslgungen entgangen. 
das Auftreten Poldringens jeden befremdet, an Sie, was ii 1 * e liegt am ber eine Baarſumme von 8000 Thalern ver⸗ e Ei Ra Weg nach Amerika 
den Thüren gehorcht habt. Mit Erröthen be⸗ Oelde, nicht an der Aneitze Wenn Sie fügt, fo durfte fie die Anklage erwarten, ſich einzuschlagen. Er bereitete Luca eine Stine 
richtete ſie der Gräfin, daß fie geſehen habe, wie nicht zahlen, iſt er deſſen fähig, Sie zu ver⸗ dieſts Geld heimlich angeeignet zu haben, eV {vie fr fühlen ließ, weicher Snlamte er fähig 
Goldringen der Vater der Gräfin, ſich am Mor- e N 1 1 der Berblichene die Augen geſchloſſen hatte nad war. Aber mit dem beßen Willen vermochte 
D gefalen, durch die „Mich euchte Lucia erblelchend. die Gehelmräthin auf Altrück eingetroffen war. fie ihm nicht mehr zu geben als bie taufend 
Zimmerrteiht in dae Hemach Palens begeben „Ich babe Ihnen nicht allee geſagt. Klüber Wie ſobte fie bewelſen, daß fie das verfiegelte Tbaler; fie gelobee iem den Reſt nachtuſenden 
babe. Sie habe darüber zu Jedermann ge- führte ſchon damals Reden, als babe er gehört, Päckchen, ohne deſſen bedenttuden Inhalt zu ken⸗ 1 160 = nicht 8 Laas. G zeigte ſich unbe 
schwiegen, weil die Gräfin nichts davon geſagt daß Sie nur gezwungen bie Gemahlin dee Gra- neu, fo wie fie 46 von Altrück empfangen, auf ⸗ lich durch dieſe Verheißurg befriedigt, als er far 
babe; wenn man aber ihr Zeugulß darüber for- fen geworden wären, daß fein Tod Ihnen nicht bewahrt hattet Leider hatte fie die Umbilung, daß nichte beſſeree zu erreichen ent 2 
dere, könne ſie keinen falſchen Elp leiſten, wie nabe gegangen, ſondern eine willkommen: Erle. auf welche Altrück die Worte: „Geſchenk für f 


* 


ſehr ſie auch Lucio ergeben jet. ſung geweſen ſei —“ 0 treue 1 und ‚Nöte Lacta“ ge: 8 
ö - Lucia ſank wie gebrochen in einen Seſſel. schrieben, verlegt und vergedlich hatte fie danach 5. 
„Das würde ich nie von Dir fordern | rief , u In mäffe FR 51270 an ben, was ihr geſacht. N 
Lucia tief erſchültert in furdtharer Erregung. 0 ö ’ Wir Haben das Wort: „Za ſpät!“ gehört, 


Herz überfluthete. Ale ſei es nicht genug mit Sie ſchrieb an Klüber, He ſei bereit, ihm dle] 0 aa a . 2 
dem Elend, dae über fie gekommen 8 ſollte Summe zu zahlen, welche er verſichert, an e re kn 1 ger 
ihr noch die ſchmähliche Anklage drohen, ſie habe ihrem nerfiordenen Gatten varloren zu haben; zurück wles. n Nichtſpruch über ihre 
S ſt gefallen wäre, nachdem ihr Vater den Tod des Gatten gewünſcht, vielleicht gar den; fie erſuche ihn jedoch, ſich zu gepulden, bis die Zukunft, über ihr Dasein. Ihe ganzes Herz 
fen a0 betreten gabe Der Unſtand [ame zum Morde angetrieben, als fie entdedte, | Teſtaments-Angelegeuheit auf irgend elne Welſe Gar Günther entgegengeflogen, als fie feinen 
daß fe dia nit abgefeverles Biol gefunden daß en geregelt ſei. Namen gehört, den Namen des einzigen Ber⸗ 
batte, ſprach ihren Vater nicht frei, Auch An. Und warum ſollte man einem Spieler und; Geſtern war Klüber unerwartet in Warrodef wandten, der die Prächtete auf giſacht batte, des 
dere, ſeldſt Fauny, die es aufrichtig gut mir ihr; der Tochter eines n nicht das ärgſte iu⸗ eingetroffen und hatte fein Gelb gefordert. Auf einzigen Freundes, dem ihr Herz hätte vertrauen 

fie. berachtete, weſſen man ihre Kusflucht, nicht im Beſttze einer ſolchen [mögen, den de übrbaupt in ihrem fteuzloſen 


Der Troſt, an den fie ih geklammert, daran 
Awetfeln zu köngen, daß ihr Vater ein Mörder 
ſei, war ihr genommen. Bonny ſagte, daß der; 
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Hoflief), Zürleh. Muſter umgehend. Briefe ; 2 
—— f Hamburg, Adolphsbrücke No. 103 Seeual, Sul, 


. ——ů—ͤ—— 5 3 2 ’ wwwio dos: radicale Heil De- 
Birienbericht. Rio de Janeiro (Postadresse Caixa 108). Inhrıng dapeonu, empfoklen.” "2, R 

Stettin, 3,April. Wetter bewölkt. Tenn. b“ 5 i . N — Eduard Bendt, Braunschweig. 
Re een | Kapital Mienen Mark. m 


il⸗Mal 18% bez., 182,5 B. u. G, per Mai Jun cee 
— — — Ma & mit Apokrypben, ge 


R WB 2 0 1 bunden, Vittel Oktav 
2 von 1 % 50 & an in 
8 * N E N Goldſchnitt von 4 „AM 


bis zu 7.4, 
desgl. wie oben, Klein⸗ Oktav, von 1% 20 & an, 

dergl. Groſ⸗Oktav von 2 A an, 
in Goldſchnitt von e bis zu 8 / 50 5, 

Schulbibeln, Konſirmatiousbibeln, 

Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 A 50 O bis zu 16 A, 

Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 

Neue Teſtamente mit Mſalmen, gebunden, von 
30 H an, in Goldſchnitt von I „A bis 
zu 2 % 25 

hält in reicher Auswahl vorräthig 


B. Gras mann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


N 0 uote 188-148 5, gig Direktion 6 "Ds i RR 
he 1485 he. ber Aal m 10051 dis Direktion der Disconto-Geselischaft in Berlin, 
2 — dis Norddeutsche Bank in Hamburg 

Safer ver 1000 Felgr. lolo 138-—142 her N 


r 100 Klar. o. F. b Kl. 58 B., per 1 5 5 - 2 
Wel, 0 5 B. 3 Jade 51 W. Die unterzeichneten beiden Banken übernehmen durch Vermittelung der 


54 Feen, höher, ver De dort , % J PBraslllanischen Bank für Deutschland in Rio de 
bei u. B. ver Neguſt⸗ September 700. 35,6 bez u. B. Janeiro die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins. 


Petroleum ver 50 Klar. Ion 12 werg. bes „besondere das Inkasso von Wechseln und Dokumenten in 
Lands warf. Wetzen 168 —181, Roggen 134 bis 5 * a 95 
148, Gerſte 123136, Hafer 148—150, Kartoffeln 50 Rio de Janeiro, sowie an anderen grösseren Handelsplätzen von 
S ne BE Ze Brasilien, ferner den An- und Verkauf von Werthpapieren, 
= — sowie die Bevorschussung von Waarenverschiſſungen: 
Pädagogium Lähn auch werden dieselben Wechsel auf Brasilien kaufen und Wechsel 
ö bei Hirſchberg i. Schleſ. 


und Greditbriefe au’ Brasilien ausstellen. 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft ge 


„ — * * f — 2 1 . 1 * Eu * 
legen, gewährt treue e 155 Direktion der Diskonto-Gesellschafi IR Berlin. 
iehung u. gründlichen Unte n kleinen Klaſſen = E 
A Norddeutsche Bank in Hambure. 
zur Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch der 
ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet. 
Proſpekte koſtenfrei. 

Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 
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Bibeln, 


ungebunden, mit Apokrypben, 


in ſchönſter Ausstattung und verſchiedenen Forguaten 
empfiehlt zu Biligften Preiſen vom Lager 


B. Graßmann's Buchdruckerei, 


Stettin, Kirchplatz N. 
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Obſt⸗ und enbau. f 7 ’ « 3 8 

f N Heissluftbäder. wasserprozeduren. Versandt der Mineralwässer durch die Stift Tepler Brunnen- I 

Unſtrirte Wochenschrift, erſcheint an jedem Sonntage. — y 8 ; ; R 5 > Art II: 7 
J Preis viertelſährlich eine Ihe k. versendung. — Neues Salzsadhaus. — 2 2 Brunnensalzen, Pastillen durch Pächter | Mıso 


Jide 


Probenummern umſonſt durch die Königl. Hofbuch. Neuerbaute Kol i zal i bi 
onnade. — Elektrische Stadtbeleuchtung. — Saison vom 1. Mai bis 30. September. | 
druckerei Trowitzseh «sohn, jjrankfurt(Öder), Frequenz 14,000 Personen (exklusive Passanten). 


4 Prospekte vom Bürgermeisteramte gratis. 
Niederlagen der Mineralwässer in Stettin bei Th. Eimmer mann. Mönehensir. 26 
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55 und Preisurkunden ausgeſetzt. und Schieferplatten- zum Nuslegen von Bichtrippen. 
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ü porto) sub 38. 26 Exped d. El. Firchplatz 3. 
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A 
Leben gefunden batte. Er lam zu ihr. 
wie damals in Baden-Baden drang der Blick zu werden. 
ſeines Auges ihr ins tiefſte Herz. 
es, daß er fir liebe, wie keiner ſie gellebt, in Ihnen war, ein Altrück. Man ſcheint fig mit 
Vertrauen und Glauben, daß fie der Liebe werth Ihnen einigen zu wollen. Das beweiſt, daß auch 
stl. Es war eine furchtbare Folter für ihr Ihre Gegner den Prozeß fürchten —“ 
Herz, zu denken, daß ſie mit dem Entſchluſſe, 
Klübers Schweigen zu erkaufen, ſich Kr ſelnes W 1 8 
Mitleids unwerth gemacht habe, wenn er erführe, ſte, 
daß fie dle Tochter eines Mörders ſei Welche „Und Sie 
Foltergualen fie dazu verleitet bettea, vermochte laſsen 145 

! „Er ahnt es nicht und foll es niemals er- 


fle nicht ihm zu geſteh en. 
5 fahren, welcher Fluch auf mir neben allem Un⸗ 
Se war er denn gegangen. War ihr auch glüg, das ich erlitten, ruht. 


zu Muthe, als ob jetzt eie ſtarrender Winter ein- 
„Wie ſollte er das auch erfahren! Sie wer- 


ziehe in ihre Bruſt, jo hatte doch ein letzter 4 i 
Sounenſtrahl eine Gluth in ihr Herz gebracht, den noch glücklich werden. Er liebt Sie, warum 
weiſen Ste ihn zurück?!“ 


von der fie zehren konnte, jo lange fie atgmete. 
Ein edler Menſch hatte ſie geliebt, trotz allem, „Der Fluch ruht auf den Kindern bis ins 
dritte und vierte Glied. Er treunt mich auf 


was an ihr haftete. 
Sie erhob ihr in Thränen gebadetts Antlitz, ewig von dem Manne, wit dem ich hätte glüd- 
lich werden können.“ 


Fanny war leiſe zu ihr getreten und ſchlang den 
Arm um ihren Nacken. „Er weiß nichts davon. Keln Menſch außer 
Klüber —“ 


„Warum weinen, 
ſagte das Mädchen. „Schweige! 


* 


Pr 


warum verzagen Sie!“ 


„In wenig Tagen werden Quäle mich nicht! Und wüßte 


Ziehungs⸗Liſte 1449 76 592 86 57 75 05 we 28118 3 "2 

19 7: 90 053 108110 200 23 

der 1. Klaſſe 180. Kgl. uf Klaffentlosterie 36 304 602 20 885 (150) 956 105002 156 64 

vom 2. April. 519 599 604 37 832 66 72 986 

die tummern, bei denen Nichts bemerkt it. erhalten | 440128 406 49 580 641 81 800 97 917 88 

S 111141 (100) 251 59 341 59 405 70 696 

(Ohne e. 719 810 36 932 53 112177 220 97 406 16 548 97 

ü A. Vormittags⸗Ziehung. 717 890 914 41 113041 84 136 62 261 65 334 472 

2 136 74 95 204 63 510 741 820 36 89 4164 446662 800 23 (100) 99 923 86 88 114040 (100) 89 
0 590 96 780 2141 253 66 321 575 85 736 45 815 


95 111 12 83 85 En 89 93 280 98 410 658 773 
60 958 94 3018 78 127 77 294 517 56 861 81 908 (150) 77 87 824 (150) 67 958 115035 106 93 99 
59 4208 313 456 95 549 96 605 36 41 54 897 995 


203 354 423 515 76 604 59 703 829 928 59 116000 
3212 65 526 48 818 87 941 44 8039 318 6F 4105 83 138 43 (150) 287 310 30 66 444 717 848 
7085 159 203 320 (100) 446 (200) 


117052 54 315 36 400 68 529 42 755 904 26 
607 905 19 (100) 97 8023 232 82 96 331 63 501448023 26 (100) 88 135 41 (500) 42 46 347 524 
747 802 57 8018 45 69 70 460 88 95 575 615 746 
899 


664 769 892 419086 116 331 476 95 512 655 823 
10110 218 336 50 (100) 565 (100) 897 935 


903 39 (150) 54 83 88 
120012 32 95 250 301 (100) 43 70 526 53 684 
11272 75 642 732 45 812 938 96 18147 60 283 
89 348 503 53 97 606 726 52 61 13184 243 52 


710 (100) 22 28 853 932 124188 245 56 428 49 
425 52 56 549 60 66 85 680 88 94 712 868 948 


(200) 68 659 (200) 61 76 84 775 924 87 128076 
459 83 635 75 84 85 723 37 66 (100) 829 483072 
162 227 48 77 343 50 487 525 625 802 966 24001 
158 236 97 320 629 754 90 925 125023 31 53 118 
56 347 526 61 822 58 68 426020 21 171 414 688 
727 49 69 95 815 45 187051 223 35 375 722 810 
128004 190 261 (100) 343 46 654 828 30 46 93 
129024 127 215 54 565 698 781 

130043 73 (100) 159 578 643 727 874 968 
131043 80 188 314 (100) 509 34 (200) 694 729 
51 73 826 53 826 53 65 69 132039 56 96 313 458 
65 519 46 721 50 889 133351 429 837 70 906 49 
95 134028 177 284 385 94 566 74 671 435058 
96 234 423 541 611 870 186021 206 401 37 (150) 
39 715 832 971 137032 38 67 (100) 138 316 550 
638 438076 268 77 355 436 686 722 64 (150) 899 
139162 223 72 367 (150) 403 18 32 537 (150) 
43 48 811 26 997 

140093 421 577 717 141332 41 96 587 
(100) 85 956 142054 124 (100) 27 62 79 267 328 
605 83 746 52 98 828 910 29 56 99 443000 23 
407 (150) 8 (100) 679 752 (100) 65 853 953 
44143 256 305 75 94 483 527 


847 936 12011 52 90 178 311 433 656 918 48003 
78 407 432 89 692 (100) 709 27 43 79 895 903 84 
19070 178 92 201 613 28 700 11 76 878 

20018 133 301 483 515 32 628 803 15 39 59 
920 81079 117 491 578 646 88 977 28052 (100) 
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Und Ste das Geld haben, um Klüber für immer los 6 niemand als ih allein, wäre da der Fluch 
Sie find ſchön und jung, und wenn nicht doch vorhanden 7 Das Blut Valen's if un 
Und fie fühlte ich recht gehört habe, war der Herr, der bei geſühnt!“ 


Er iſt der 


weinen? Ste haben ihn gehen 
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Far 


gut, aber ein Fluch läßt ih nicht wegleugnen 
mit Sophiſtereien. f 

„Und wenn ich mich getäuſcht hätte? Wenn 
der Schuß ſchon gefallen wäre, ehe Ihr Vater 4 
das Gemach des Grafen betrat? Ich weiß es | 
wirklich nicht genau“ u 

Lucia fuhr auf wie eine verwundete Löwin. f 
Sie ſtarrte Fanny an, als erwache in ihr der 
Argwohn, daß das Weib falſch ſein könne, dem 
fie alles das anvertraut, was auf ihr gelaſtet 

atte. 

„Du lügſt,“ rief fie, „oder Du Haft ein ſchänd⸗ 
liches Spiel mit mir getrieben. Du ſprachſt au⸗ 
ders, als ich in Todes angſt Dich beſchwor, mir 
nichts zu verſchweigen, mir lieber das ſchrecklichſte 
zu ſagen, als mich in den Qualen des Zweifels 
zu laſſen. Du wollteſt genau wiſſen, daß der 
Schuß ſpäter gefallen jet — Du — Du nahumſt 
mir jeden Zweifel daran, daß mein Vater ein 
Mörder jet,“ 


„Es weiß niemand, wie der Herr Graf ge- 
ſtorben, auch Sie nicht. Wer kann ſagen, daß 
er ſich nicht ſelbſt getödtet hat?“ 

„Willſt Du jetzt anders reden ? Ou jagteft 
der Schuß ſei gefallen, nachdem mein Vater Ba- 
len's Gemach betreten habe. Du weißt ee, daß 
die Piſtolen zuſammen gehörten, von denen meln 
Vater nur eins zurückbrachte. Ich kann mich 
nicht einmal mit einem Duell tröſten, ſonſt hät 
ten zwel Schüſſe fallen müſſen. Ich habe alle 
Möglichkeiten erwogen, ich kann zu keinem an⸗ 
deren Reſultat kommen, als daß meln Vater 
vlelleicht ein Duell gewollt, aber in der Wuth 
Palen nledergeſchoſſen hat, als dieſer es ver⸗ 
weigerte.“ 

„Nein. Dann hätte Ihr Vater auch das zwelte 
Piſtol abgeſchoſſen, damit er bewelſen könnte, es 
ſei ein Duell geweſen.“ 


„Mein Vater verſchmähte jede Lüge. Wäre 
42 im Beſitze feines Verſtandes geblieben, er 
bätte die Wahrheit nie geleugnet. Du meinſt es 
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